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fote Kreuz-Weihnachten im Kurhaus.
Zur Feier der vierten Kriegsweihnacht hatte das

■y'efekomitee vom Roten Kreuz wiederum unsere
^rtegerfamilien eingeladen und die Stadt Wiesbaden
Jrjk ihnen wiederum die schönen Räume des Kurhauses

•ör zur Verfügung gestellt.
*n hellen Scharen strömten wieder Alt und Jung

dem Kurhaus . Und wieder gab es in diesem Jahr
5̂ 38 ganz anderes zu sehen als am vorigen Weihnachts-
^ *- Märchenzauber und die heilige Nacht . Im grossen

°nzertsaal erschien, umgeben von den zierlich
^ ^ “den Schneeflöckchen, Knecht Ruprecht und

“digte den Kindern an, was sich vor ihren Augen
ihm* en  sollte . Dann stieg er in den Saal hinab und
j ® schloss sich ein bunter Wunderzug an, der unsere
wittî *1611 klärchen verkörperte . Das holde Schnee-

tenen mit den sieben Zwergen und der bösen
ni 8‘n>die sieben Schwaben mit ihrem Spiess, Schön-

. Wäschen mit ihrem Prinzen-Befreier unter einer
^̂ eniaube von reizenden Rokoko-Pagen bedient,
* königliche Elternpaar und der ganze, wiederauf-
uichf *6 Hofstaat , wobei auch Koch und Küchenjung»
leh! 'ferKessen  waren , Rotkäppchen kam mit einem

^jj ^ digen“ Wolf, sowie dem Jäger und der Gross-
Hex r ' Hansei  und Gretel mit den Eltern und der bösen
pĵ Per Rattenfänger von Hameln lockte mit seiner
her STosse Schar von Landkindem hinter sich
Jubel der  gestiefelte Kater fehlte nicht . Grossen
phan< _^ rre gte ein zottiger Bär. Es folgte eine
Türkt hscile  Knippe : Tausend und eine Nacht , Mohren,
Präch” und schöne Orientalinnen in den farben-
echtes' ir* 611 Kostümen , in der Mitte ein prachtvoll
das lithr ^ * md  zwei Höckern. Den Schluss bildete
bösen ei e Aschenbrödel mit seinen Prinzen , den
z9g de n^ Ttern und der Stiefmutter. Dreimal durch-
d«n o^ unte, reizende Zug zum Entzücken der Kinder
Christ«̂ \ Hun erklangen Orgeltöne , Maria mit dem
Urn geh -n ’ die Hirten  und die Könige vereinigen sich,
^ripDe Von  dingenden Engelein, zu einem reizenden
Nach*n*P'e!- Mit dem gemeinsamen Gesang : „Stille
alhs A _ ibge Nacht “, schloss die schöne Feier , und
Men„rtr '? rnte  nun zurück in die Eingangshalle , wo die
hieŝ aufgehäuften Düten den Kindern Gutes ver-

mit „in Uorl Wur de jedes mit Äpfeln, Lebkuchen, sowie
enjpgj. er  Gose Marmelade erfreut . Im kleinen Saal
OachtsaaJLd*e. Kriegerfrauen und -mütter ihre Weih-

. e'nen  Beitrag zu den Kosten der Weih-
nun in einer kleinen Mappe. Und während
Märchen. en  pöhlich nach Hause zogen , wo der
der Kind<̂ r^ W'ss  uoeh lange in den Unterhaltungen
ich 0n W-P ugurieren wird , füllte sich der grosse Saal
jahr R;n,i Ütr md  ueuen Scharen. Denn auch in diesem
^ibnarhf etwa 20  000 Personen , die im Kurhausteiern. Mörhfp atimniiorp Fpier dip lpfyipgewesen sein! Möchte die anmutige Feier die letzte

Denn so reizend sie war , tausendmal

schöner ist es doch noch, wenn die Männer , Brüder
und Söhne wieder daheim bei den Ihrigen Weihnachten
feiern können ! — —

Gesellschaft und Kurleben.
Herr Regierungsbaumeister Delkeskamp , Direktor

der Städtehygiene - und Wasserbau -Gesellschaft, hier,
der als Hauptmann eine Eisenbahnbaukompagnie im
Westen führt , hat das Eiserne Kreuz I. Klasse erhalten.

*

Herr Rechtsanwalt Dr . Fritz Bickel,  Hauptmann
d. L. a. D. und Vorsitzender des Gewerbevereins für
Nassau , ist als Referent zur Zentralverwaltung des
Verwaltungschefs beim Generalgouvernement Warschau
versetzt worden.

Zur Kur ist hier Frau Vera Auer von Herren¬
kirchen  aus Altona im Fremdenhof „Wilhelma“ ein¬
getroffen.

Eingetroffene Offiziere und Offizfersdamen:
Major Bisch off, Oblt . Enni (konstantinopel ), Ltn.
Garnen, Major Hagedorn (Darmstadt ), Univ.-Prof . Hptm.
Hausknecht (Giessen), Frau Hptm. Hedemann (Weimar),
Ltn. Jansen (Blankensee), Ltn. Lauser (Stuttgart ), Frau
General Lichtenberg (Charlottenburg ), Ltn. von Lieber¬
mann (München), Oberstltn . Pelizaeus mit Gattin , Ltn.
Pfahl, Frau Major Rebfeld (Frankfurt ), Ltn. a. D.
Sakrzewski, Frau Offiz. Schmidt von Knobelsdorf
(Goslar ), Obltn . Schükiy-Bey (Konstantinopel ), Oberst¬
ltn . Troschel mit Gattin (Berlin), Hptm. Zedier.

Aus dem Kurhaus.
Festtagskonzerte im Kurhaus.

Für die Festtage sind die Konzerte im Kurhause
wie folgt angesetzt:

Dienstag,  den 25. Dezember, nachmittags 4 Uhr
Symphoniekonzert  unter Leitung des städtischen
Musikdirektors Herrn Carl Schuricht , abends 8 Uhr im
Abonnement Deutscher Opern - Abend  unter
Herrn Kurkapellmeister Hermann Jrmers  Leitung.

Mittwoch,  den 26. (2. Weihnachtstag ), nach¬
mittags 4 Uhr Richard Wagner - Konzert  mit
Herrn Musikdirektor Carl Schuricht und abends 8 Uhr
Abonnementskonzert mit Herrn Kurkapellmeister
Hermann Jrmer als Dirigent . Zum Besuche des
Symphoniekonzertes am 25. und des Richard Wagner-
Konzertes am 26. ist, um einer Überfüllung des Saales
vorzubeugen , die Lösung einer Zuschlagkarte zu
25 Pfg. zur Abonnements -, Kurtax-, Tages- oder Be¬
sichtigungskarte erforderlich.

, P' e Weihnachtsgans aus Bayern.
^■Pisödchen aus der mageren Ze

Die We u », von W- M,W.
Wê _ - nac utsgans ist immer etwas delikates
luderes Sq beute) wie alles Seltene, was ganz
s° 2wischen OFn macb{  i etzt  nicht , wie man sie i
8orge macht • dein  weihnachtlich Leckeren verspe
und das ur vielmehr, dass man sie überhaupt bekoir
^kulanten 6r’ ^ oher ! Die Bauern sind gerissi
Geschäft̂ „ ^ worden , als wären sie bei skrupello
r*Wnnr en  u 1 der Lehre  Mwesen , die Hänc
Ganseherrio Q, u dem  gossen Einmaleins — und

6 „ nur im  S anz  Verborgenen . D;
Um ejn 75 allen thalben und Grenzsperren.

I ifte In mitP ^ -anS zu  bekommen , muss man es also
*ag und xi iP0n aufnehmen können . Und ich tifti
‘-and ! r IN3J . • Heureka — Bayern ! Das gelo
^utc Nase aa,d '° Se Idee ~ aber die Gensdarme!
?eil . Dnrü xt alles riechen>Sab es  ja zu keiner and
Meine br ^ Not kennt  kein Gebot , und kein Vert
keifen ^ bekannte Bäuerin bei Regensburg m
Die Ganc • i ^ TKi  Seht ab, und die Antwort kom
die Eit P * S! a!f° unterwegs ! Pakete haben heute lei
Gaite hiilu att’ oft nicht  anzukommen , und richtig
böses r rieft aUS‘ Dafür  brachte die Post ein biti
öhnet 11„j le/ n:  ” Iflre  Sendung ist von Amtswegen
„Sie beschlagnahmt .“ Der folgende Vordr
Ausfuhr „ Tw<:gei1  Übertretung der Vorschriften ü

ou Lebensmitteln mit . . . . Mk . bestraft “ >
gestrichen . Einmal ist kein Mal - ob

baverischen Behörden wirklich solche Gier nach Gänsen
haben ? Ob nicht doch mal so einem blau-weissen Be¬
amten das Herz schlägt , wenn er daran denkt, wie er
einen armen Preussen um den Festbraten bringt?
Sicherlich doch — darum noch  ein Brieflein an die
altbekannte Bäuerin.

Wieder kommt die Antwort : die Gans ist unterwegs.
Donnerwetter das Warten ! Warten und Warten . Das
Gänschen aber blieb aus . Nur der bekannte Brief kam
wieder an, wenig freundlich aufgenonpien natürlich.
Der Inhalt genau wie im ersten , nur der unausgefüllte
Zusatz war nicht durchstrichen , dafür mit Rotstift an¬
gestrichen . Also eine Verschärfung : Hüte dich, Freund¬
chen, das dritte Mal wirst du Schwerverbrecher geköpft.
Und der Rotstift samt der zweimaligen Enttäuschung
wirkte.

Ich wollte des Festbratens entsagen . Irgend einen
Ersatz wird man ja auftreiben können. Aber der braven
Bäuerin schrieb ich wenigstens von dem neuen Malheur.
Sie hat ein Herz im Leibe und sann auf einen Ausweg.
Sie schrieb mir folgendes Brieflein mit dem guten Rat,
das wertvolle Dokument dem dortigen Lebensmittelamt
einzusenden , wan würde dann schon das Gänschen die
Grenze passieren lassen. leb las in heller Rührung diese
Kritzelzeilen:

Lieber i ’reund — es ist was herrliches um die
Nächstenliebe . Du hast immer Gottes Gebote befolgt,
drum wird es Dir auch auf Erden und im Himmel wohl
ergehen . Auf Erden zunächst und zu Weihnachten im
Besonderen . Ich habe fünf Brüder , ihnen allen , dem
Xaver , dem Franz , dem Josef , dem Alois , dem Karl —
ich habe sie gestellt , wie ich sie am meisten oder weniger

Als Volkstümliches Konzert zum Besten der städtische«
Kriegsfürsorge

gelangt am Sonntag , den 30. Dezember, nachmittags
4 Uhr im grossen Saale des Kurhauses durch den
Cäcilienverein  Wiesbaden unter Leitung des
Herrn Musikdirektors Carl Schuricht „Die Schöpfung“
von Joseph Haydn  zur Aufführung . Als Solisten
sind gewonnen Frau Kammersängerin Anna
Kaempfert (Sopran ), Herr Opernsänger Heinrich
K ü h l b o r n (Tenor ) und Herr Kammersänger Alfred
Stephany (Bass ). Die Eintrittspreise betragen 3,
2 und 1 Mk., der Kartenverkauf an der Kurhaus -Tages¬
kasse ist bereits eröffnet.

Kunstnachrichten aus Wiesbaden.
— Spielplan des Residenztheaters bis zum 29. Dezbr.

Dienstag , den 25., nachmittags 3 Uhr : „Turandot “ ;
abends 7 Uhr , Neuheit : „Clubleute“. Mittwoch , den 26.,
nachmittags 3y2 Uhr : „Junggesellendämmerung “ ;,
abends 7 Uhr : „Clubleute“. Donnerstag , den 27.,
7 Uhr : „Wenn im Frühling der Holunder . . .“ Freitag,
den 28., 7 Uhr , halbe Preise : „Liebe“. Samstag, den 29.,
nachmittags 3ya Uhr : „Meister Pinkepank“ ; abends
7 Uhr : „Clubleute“.

— Weihnachtspremiere im Residenztheater. An den
beiden Weihnachtstagen wird die Erstaufführung . des?
dreiaktigen Lustspiels „C1 u b 1e u t e“ von Fritz
Friedmann -Frederichs , des Autors von „Meyers“,
„Logierbesuch “ und anderer starker Zugstücke, in Szene
gehen . Das Stück ist ein im echten Familienstil lustiges
Werk das durch besondere heitere Situationen überall
grösste Lacherfolge erzielte.

Das Neueste aus Wiesbaden.
Im Residenztheater

fand eine Veranstaltung weihnachtlichen Charakters
statt , die wieder einmal erwies , wie gewagt ein solches
Unternehmen ist für am Ort wenig bekannte Künstler,
zu einer Zeit, wo eine Weihnachtsfeier die andre ablöst.
Das Theater war fast leer und die Stimmung deshalb
auch wenig festlich. Die Darbietungen lagen in den
Händen von Frankfurter Künstlern . Herr Emil Friedrich
Münster  hielt zuerst einen populär gehaltenen Vor¬
trag über „Weihnachten in der Musik“, der, wenn er
auch gerade keine neuen Gesichtspunkte entwickelte,
doch vieles Anregende und Beherzigenswerte brachte.
Darauf folgten Weihnachtsgesänge von Bach, Reger,
Berger, Hildach, Cornelius und Blumer, um deren Aus¬
führung sich die Damen Alice Baehr und Lily
Herz  verdient machten. Herr Kapellmeister Paul
Meyer  begleitete mit aller Dezenz und Anschmiegsam-

Fortselznng auf der 4. Seife.

gern habe — denen hast Du , solange wie der Krieg
dauert , mit allem Fleiss Liebesgaben ins Feld geschickt.

’ Immerfort und ohne Verdriesslichkeit . Auch ohne jede
Vergeltung . Sie haben gegessen , getrunken und geraucht
für Dein Geld und für König und Vaterland . Sie ver¬
gelten es Dir und halten zu fiinfen Dir die Engländer
vom Leib . Das ist ja eigentlich genug , aber , da ich
doch familiär zu ihnen gehöre und freundschaftlich zu
Dir , will ich Dir auch eine Festfreude machen und Dir
eine Weihnachtsgans schicken . Hoffentlich darf sie über
die Grenze . Das wünscht Dir mit festlichem Liehterglanz
und gutem Appetit

Deine alte Freundin Annerl.

Ich war bestürzt . In der Tat , Annerl hat 5 Brüder
im Felde, aber nie — ich schwöre einen heiligen Eid —
habe ich ihnen das geringste hinausgeschickt . Mir
schlug das Gewissen . Schlaue Bäuerin ! Sollte das ein
Hieb sein ? Ich wurde konfus — ist’s Güte oder Bosheit.
Wer kennt sich heute bei den Menschen aus ! Soll ich
ihren Rat befolgen ? Hm, Vorspiegelung falscher Tat¬
sachen wär ’s. O Gott , o Gott . Ach, diese Weihnachts¬
gans ! Ich begann sie zu hassen, noch ehe ich sie besass.
Aber — das Gewissen hat zu schweigen, der Magen
hat das Wort.

Und das Dokument mit dem Beweis meiner an¬
dauernden fünffachen Liebesgabentätigkeit ging an das
besagte Lebensmittelamt ab . Wenn das die Herzen dort
nicht erweicht, dann ist’s vorbei mit meiner guten
Meinung vom bayerischen Gemüt.

Just am Heiligabend kam — mein Dokument zurück
mit dem Vermerk: „Auf dem vorgeschlagenen Wege ist
die Vergeltung für Iffre private Liebesgabentätigkeit
nicht gestattet .“
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Oienstag.
Nachmittags 4 Uhr im Abonnement im grossen Saale:

Symphonie -Konzert
Leitung : Herr Garl Sohuricht , Städtischer

Musikdirektor.
Orchester : Städtisches Kurorchester.

Vortragsfölge.
:k  Ouvertüre zu Tieeks Märchen „Der
; blonde Eckbert “ . . . .. . Ernst Eudorn
2. Symphonie in C-dur . . . . . Eranz Schubert

a) Andante -Ällegro ma non troppo
b) Andante eon moto ■ •

'<•) Scherzo
cl) Finale '

Kinder unter 10 Jahren haben keinen Zutritt.
Die Eingangstüren des Saales und der Galerien werden

'ja Beginn des Konzertes pünktlich geschlossen und nur in den
•durch Klingelzeichen bekanntgegenenen Pausen geöffnet.

Abend-Konzert.
8 Uhr . 589 . Abonnements Homert.

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Hermann Irrner , Städtischer

Kurkapellmeister.
(Deutscher Opern - Abend .)

1. Ouvertüre zur Oper „Euryanthe “ . C. M. v. Weber
Fantasie aus der Oper „ Der

Prophet “ . . . . . . . . 6 . Meyerbeer

3. Walzer aus der Oper „Der Rosen¬
kavalier “ . Eich . Strauss

4. Fantasie aus der Oper „Das Nacht¬
lager in Granada “ . . . . , C. Kreutzer

5. Vorspiel zum V. Akt aus der Oper
„König Manfred “ . . . . . C . Eeinecke

6. Fantasie aus der Oper. „ Der
fliegende Holländer “ . . . . E . Wagner

Mittwoch.

Vormittags - Konzert.
Konzert der Kapelle Paul Freudenberg

in dex Koch .brun .nen- Trinkhalle.
Vormittags 1V/s  Uhr.

Choral: „Stille Nacht, heilige Nacht“
Ouvertüre zu „Dichter und Bauer“
Preislied aus „Die Meistersinger“
Walzer aus „Czardäsfiirstin“ . .
Fantasie aus „Aida“ . . . .

6. Unter der Friedenssonne , Marsch .

Suppe
Wagner
Kalman
Verdi
F. voirBlon

Nachmittags 4 Uhr im grossen Saale :

Richard Wagner-Konzert
Leitung : Herr Carl Schuricht,  Städtischer

Musikdirektor . *

Orchester : Städtisches KuporohesteJ '» .1
Vortrags folge.

1. Ouvertüre zu „Der fliegende Holländer“
2. Vorspiel zu „Lohengrin“
3. Siegfrieds Rheinfahrt aus .„Götterdämmeru *g“
4. a) Vorspiel aus „Parsifal“

b) Karfreitagszauber aus „Parsifal“
5. Vorspiel zu „Die Meistersinger von Nürnberg“

Zuschlagkarte 25 Pf ., mit der Abonnements -, Kart» 1-’
Tages - oder Besichtigangskarte vorzuzeigen.

Die Eingangstüren des Saales und der Galerie* W*
bei Beginn des Konzertes pünktlich geschlossen ua t "»»««t.
den durch Klingelzeichen bekanntgegebenen Pausen« ge*“ s

Abend -Konzert . §
8 Uhr. 590 . Abonnements-Ko**

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Hermann Jrmer, Städtischer

Kurkapellraeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Die Huge¬

notten “ . . . . . . .
2:, Volksszene aus der Oper

EvaiMelimann “ . .
Z. VI. Ungarische Rhapsodie .
4. Larghetto. . . . . . .
5. Ouvertüre zu „Ruy-Blas “ -
6. Nocturne in Es-dur . . .
7.  Fantasie aus der Oper „Die

Favoritin “ . • . . .

»Der
G.

W . Kienzl ' ;
F . Liszt
G. F.
E. Mendel
E. Ohopi®

G. Dnuizett»

KOSTÜME
MÄNTEL

PELZE
J MORGENKLEIDER

BLUSEN
UNTERRÖCKE.

DAMEN-MODEN LAMGOASSE 20.

Tamms-Wein- n. Likör-Stube
Telephon 5978 . RSieillStPcISSe fl9i Telephon 5978.

. -. ..  Vornehmste Aufenthaltsräume . , . . — . . . _
Sämtliche Delikatessen der Jahreszeit . — Weine erster Firmen.

= Künstler -Konzerte . =

NASSAUER HOF

Täglich
Tee - und Abendkonzerte.

(41/*—6 Uhr. — 81/* 10l/8 Uhr).

Kaffee Berliner Hof
Taimusstrasse 1 ,

täglich von 4—6l/2 und 8— 1()l/2 Uhr:

Künstler - Konzert.
Nach Schluss der Theater und Konzerte angenehmster Aufenthalt,

Königliche Schauspiele.
Dienstag , den 25 . Dezember 1917.

29 t . Vorstellung.
19. Vorstellung . Abonnement D.
Dienst - u. Freiplätze .sind aufgehoben.

I>lc toten Augen.
Eine Bühnendichtung in einem Akt.
von H. Heinz Evers und Marc Henry.

Musik von Eugen dAlbert.
Anfang 7 Uhr.

Mittwoch , den 26. Dezember 1917.
Bei aufgehobenem Abonnement.

295 . Vorstellung.
Dienst - u. Freiplätze sind aufgehoben.

Oberon.
Grosse romantische Feen - Oper in
3 Akten nach Wielands gleichnamiger
Dichtung . — Musik von Carl Maria

von Weber.
Wiesbadener Bearbeitung.

Gesamtentwnrf : Georg von Hülsen.
Melodramatische Ergänzung : Josef

Schlar . Poesie : Josef Lauff.
Anfang (U/s Uhr,

StadttheaterMainz
Leitung :Hans Islaüb . Fernruf Nr . 268

Fernruf der Kasse Nr. 2817.
Dienstag ! den 25. Dezember 1917.

Nachmittags 3 Uhr.
- -- Kleine Preise . —

75*

HOTEL ROSE.
Jeden Ktüwoch und Son

sowie an beiden Feiertage 1*
voa 4 lÄ—6 Uhr

-T EE KONZEBT . - ^
Stadt. Kaiser Friedrich Bad.

Das Badhaus ist am ; 31 . Dezember 1917 bis S1/^ Uhr
mittags geöffnet. Am •1. Januar 1918 bleibt es geschlossen
823 Stadt. Bä(lerverwaItU »Ä> .

Bote ! und Badhaus

„Mi ®;©s Kreuz.
Spiegelgasse 6 , ■■ . ^ ** **8 * *®®^

Thermalbäder  aus eigener
per Dutzend Mark 6.—.

Grosse , neu eingericMete Badehall 0'
Peterchens ÜAndfahrt.
Ein Märchenspiel für Klein und Gross
in 7 Bildern von Gerdt von Bussewifz.

Musik von Clemens Schmalstich.
Kassenöffnung 2 /̂z Ulir.

Anfang 8 Uhr , Ende gegen 5*/g Uhr.

Abends 7 Uhr.
Ungerades Abonnement.

45 . Vorstellung im Abonnement.
Abonnementskarten Nr. 45.

Neuheit!
Erstaufführung.

Grosse Preise.
Der Ring des Polykrates.

Heitere Oper .in 1 Akt , frei nach dem
gleichnamigen Lustspiel desH.Teweles
Musik von Erich Wolfgang Korngold.

Hierauf:

~ Hier Sclineem # “®'
Pantomime in 2 Bilder* -,

Musik von E. W. Korfl# **Jpjir.
Kassenüffmingfh/a Uhr. Anfa*S

Mittwoch , den 26. Dezember ^
Nachmittags 3 Uhr.

Kleine Preise ! _
Peterehens Mondf 1**. pjtf

Kasseiniffnung2 1/2Uhr.
Ende gegen 5i/z GW'

Abends 7 Uhr.
Ausser Abonnement-

Grosse Preise.
Carmen.

Oper- in 4 Akte»
von Georges Birst . ^

Kassenöffnung 6R2 Uhr. Ant»*Ä
Ende gegen Kh/s Uhr-

Ich dankte dem Himmel, dass man mir nicht in Aus¬
sicht stellte, erst einmal bei allen fünf Brüdern die
Wahrheit meiner kühnen Behauptung festzustellen!

Aus der Geschichte Irlands.
(Zur Erinnerung an den24 . Dezember  1796 .)

Wenn wir in den Zeitungen lesen, dass England
sich jetzt gezwungen sieht , sein Heer zu vergrößern,
sich aber dennoch sträubt , die allgemeine Wehrpflicht
auch auf Irland auszudehnen , so beruht diese Anomalie
vom englischen Standpunkt aus betrachtet auf wohl¬
erwogenen Gründen , die ihrer geschichtlichen Grund¬
lage nicht entbehren . England ist seines jahrhunderte¬
langen Besitzes der grünen Insel noch nie recht froh
.geworden. Jeder europäische Krieg, in den es ver¬
wickelt war , barg für England die Gefahr eines irischen
Aufstandes.

Waren schon die Ereignisse der französischen Re¬
volution nicht spurlos an Irland vorübergegangen , so
sind es doch hauptsächlich die des nordamerikanischen
Befreiungskrieges gewesen , deren Einfluss sich ganz

besonders bei dein grossen Aufstand der Iren gegen die
englische Fremdherrschaft in der zweiten Hälfte des
18. Jahrhunderts bemerkbar machte. Irland besass
zwar damals ein eigenes Parlament — höme rule würde
man es heute nennen —, das in Dublin tagte . In Wirk¬
lichkeit war es ein Scheinparlament , eine Art Zweig¬
niederlassung von dem in Westminster tagenden briti¬
schen Unterhaus . Das Haus in Dublin vertrat keines¬
wegs die Meinung des Landes. Seine Mitglieder waren
ausschliesslich Protestanten , während gut % der Be¬
völkerung sich, zum katholischen Glauben bekannte.
Die rücksichtslose. Verfolgung und Unterdrückung der
Katholiken in Irland datiert aus der Zeit der Königin
Elisabeth , und wenn man von einem unüberbrückbaren
Hasse des Irländers gegen seinen englischen Eroberer
spricht , tut man gut daran , sich gerade dieser religiösen
Intoleranz zu erinnern . Eine gerechte Behandlung der
katholischen Mitbürger hätte es vielleicht fertiggebracht,
im Laufe der Jahrhunderte die Irländer mit dem Er¬
oberer auszusöhnen . Cromwells Politik der Ausrottung
alles dessen, was katholisch war , verfehlte seine Wir¬
kung, da es ihm nicht gelang , seine Maßnahmen bis zu

Sein6
ihrem erbarmungslosen Ende durchzuführen , ^-gjc
politischen Nachfolger besassen weder seine ^
noch seine Grösse , die sich auch dort offenbarte?
seine Auffassung eine irrige und das von
-gewandte Mittel ein grausames war . Für elIl£Lt >eF
rottung mit Stumpf und Stiel waren jene nicht zu . §§
Nicht etwa, weil sie Gewissensbisse hatten — nege jpe|'
etwas kennt der Engländer bei der Ausübung
Politik ,nicht —, sondern einfach weil sie die hinter
Art der langsamen Erdrosselung für praktischer
Ein langsamer politischer Tod wird von dem ati-
drückten viel schmerzlicher empfunden, wie eM pr
sarnes, aber rasches Ende. Cromwell wollte 1 ^
völkerung ausrotten , und das Land mit Engl*f M-e j e
besiedeln. Georg III. handelte anders . Er ,j0gjf
Leben, verdammte sie aber zu vollständiger Rec>
keit. Keinem Katholiken in Irland war es
18. Jahrhunderts erlaubt , seine Stimme bei Farla ^ ^
wählen abzugeben , geschweige denn selbst &eT Mte?
werden , Grund und Boden zu besitzen, dem Adv p
oder Richterstande anzugehören oder sich s°° ®.
bürgerlichen Leben öffentlich zu betätigen.

———-
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AD EN,Sonnenbergstr .30 Schönstö tage gegentlixfer öeni Kurpark
und neben dem Kurhaus« den ^ ueMen

und dem Opernhaus.
Erstklassige Famltienpension.Ahef,mödcrner Komfort. ThemalbMcr'
auf jedem Flwv PentJöh ron.TMarH.

Besitzer : H. EiCROANZ
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Handpflege-
'Garnituren»

Haarschmuck
IN

10 Webergasse 10
Parfümerien :
Toilettespiegel

Schildpatt
und

Zelluloid.

PELZE
NEUE MODELLE - EIGENER HERSTELLUNG

J. BAfJIARA®
HOFLIEFERANT

Webergasse 4 Webergasse 4

w

Konsumverein für Wiesbaden und Wesend
Ifön 0 *AfrT*A.0 »ATt a , ~,4 4- T, 1 TT „ JfJ ZI 4 „ 4-

Akt » « .
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Bilanz vom 30 . Juni 1917. Passiva.

A* Kasseukonto .. ■,
" MöehseikasBenkoniö
' Bankkonto .GEG . . . .

k ”,  Bankkonto Vereinsbank .
’Postscheckkonto . . ,
" Bäiitionshinterlegungskönto

i " .EG-Beteiligungskönto .
, * ' Anteilkonto Vereinsbank.

Anteilkonto Kohlen-Einkaufsgesellschaft .
»- Anteilkonto Verlägsgesellschaft . . .
r - Anteilkonto Volksfürsorge . . . . . . , .
' Anteilkonto Wiesbadener GEG

Anteilkonto Lebensmittel bezugsVereinigung
’ Depos^ ” 0̂ ^ ^o ^ iliefernngsgsseUsebaft
» 1 loventarkonto .

•Bäckereiinventarkonto .
‘ • “rwerkskimto .
Warenkonto
« ■audatiiekskonto

M
48 889,02

1165,—
26 949,58
78 219,50
1 111,54
2 150,—

13 396,30
300,—
250,—

3305,41
2 000 ,—
1 700,—

10000 ,-
12 500,-
24 875,-
37 500 —
3 000 —
4 000-

17 000,—
948 235,97

10 000 ,-
22 348,13

1268 890,45

* • Bauer.
Der Vorstand:

Wilh. Schmidt.

Per Reservefondskonto . .
„ Baufondskonto . . ; .
„ Gescbäftsanteilkonto . .
„■: Dispositionsfondskonto .
„ Sterbeunterstützungskonto
„ Kautionskonto . . . .
, • Spareinlagenkonto . . .
„ Sparmarkenkonto . . .
„ Grundstücksanteilkonto .
„ Lieferantenkonto . . .
, Rabattsparguthabenkonto
„ Gewinn- und Verlustkonto

Ji
61 910,01
23 800,—

245 837,02
6 366,85
1 028,—
7 538,72

340 690,95
4 037,60

39 200,—
338 513,57
165 756,49

34 211,24

Mitgliederbewegung.
1916 «ählten wir .

«w* sind bis 30. Juni 1917

A. Seibel.
755

12 998 Mitglieder
3 682

16 680 Mitglieder ,“•«^ Beden sind:
0rch  Aufkündigung . . . . 193

• y' Eod . 104
' ' U aV,U!f ChluSS • ■ • • • 539 836

1917 . 15 844 Mitglieder
— - -- — — _

d * » A» « G » « I» KI» O« » O» « O» OSO » ,»

ßesfautanf Metropole
Reichhaltige Speisekarte.

Fertip tTltliChe  Delikatessen der Jahreszeit.
fUji Warme Platten nach Schluss der Theater.

n ner , Pilsner u. Wiesbadener Bier.
Grosse Auswahl preiswerter Weine.

ni . Spezialität:
emgauer Originalgewächse

Toffee fCohenzollern
Echten diines . Tee
Echten i âkao

2Echte Schokolade

_ |1 268 890,45
Die Revisionskommission des Anfsichtsrats:
Aug. Dietrich , Wilhelm Kessler, Fritz Gabler.

Die eingezaklten Geschäftsanteile betrugen:
Am 30. Juni 1917 . 245 837,02 M

. 30. Juni 1916 . . . . . . . 172423,22 .
Mehr gegen das Vorjahr . . . . 73413,80 Jt

Die Haftsumme der Mitglieder betrug:
am 30. Juni 1917 . . . . . . . 633960 .— Jt
» 30. „ 1916 . . 520140 .— ,

In diesem Jahre ein Mehr von . 113 820._ M

ODEON
Kirchgasse 18.

Spielplan vom 25. — 28. Dezember;
Das Phantom der Oper.

Nach dem Roman von Gaston Lerouse
5 Akten mit 5 Akten

Egede Nissen Nils Chrisander.
Ein verzweifeltes Mittel
3 Akten Tragödie 3 Akten,

Das Testament der Erbtante , Humor.
Befreien Sie mich von Fanny,Lustspiel,

Die chinesische Truppe
Li Hongin ihr .schwier.Aufführungen.

Anfang Zl/y Uhr.
Letztes Abendprogramm 8 Uhr,

Gute ffiusik.

Thalia. 57«

Modernes u. grösstes Lichtspielhaus
Kirchgasse 72 ♦ Telephon 6137
Hervorragendes Weihnachtsprogramm!

Erstaufführung.
Der Mann ohne Gnade

Drama in 3 Akten, in der Hauptrolle
Gunnar Tolnaes.

Theophils erstes Missgeschick
Komödie in einem Aufzug mit

Reinhard Schnnael.
Indisehas Gaukelspiel

Trickfilm
von Curt Wolfram Misslich.

Man fordere
in Hotels, CafSs, Wirtschaften

stets da^
Wiesbadener Badeblatt.

50 Pfg . die Tasse
125 Pfg . die Tasse

n,,j. _ 125 Pfg . die Tasse
Münchner t%^ °rte” Und  Backwerk

R . . ’ Esner und Wiesbadener Bier
e,de Lokale sind stets gut geheizt.

fcefe “äSeTC ff“
J? ,Ende  des 18. Jahrhunderts dem JkeT g War’ die

die Hand drückte Fin m̂ p die  Waffen
^riassen bleiben sich der̂ Lh r°teStantm solite «sfesas?

Kinepbon-Theater,
Taunusstrasse 1 K

Hedda Vernon
in ihrer besten Rolle, als

Noemi « die blonde Jüdin
Tragödie in 4 Akten.

Durch die Ravennaschlucht
wildromantische Naturbilder.

Max u . Moritz , frei nach„Busch“,
köstlicher Schwank in 3 Akten,

gespielt von Jlse und Kurt Bois.
AlsWeihnachtsgeschenk 2Freikarten

bei Kauf eines Zehnerheftchens.

Monopol-Lichtspiele«
Wiesbaden, Wilhelmstrasse 3

Hella IMoja, ™
die reizende , talentvolle Künstlerin

in ihrem neuesten Meisterwerk :t
Die Tochter der Gräfin Staehowska

Schauspiel aus der polnischen
Gesellschaft in 4 Akten.

Im Gefangenenlager zu Paderborn.
Moderne Nixen , köstl .Schwank.
AlsW eihnachtsgeschenk 2 Freikarten

bei Kauf eines Zehnerheftchens. I
B —  M . — 8 BkMiS —— _ Frankfurterstr . 28
W o lwl LM i 'JjM -  gegenüber dem
• Augusta Viktoria -Bad.
Jg Bäder . — Garten . Durch den Orfizierverein empföhle«
“ Pensi on . Fernruf 323. Besitzer: Ernst Ilplrgger.

°ÄiE
Parla-

nationalen
> von  Westminster unahhän™

e’ ĝenUgte v.oll5iän<% seinen nati
trenaun? ^ ‘ >veni§ dachte Grattan an eine Los
«̂sinnbj p“ Enf land- 41388  er sich  mit anderen gleich-

■* * xSg  setl° teani, aHn die  der Freiwifget
^efalir r' aJs 016  englische Regierung bei der

.Staaten ^Iianz mit den unabhäng-
Vert et% eiT Ü nkaS lhre UnfAhi§fkeit, Irland zu
»ul ^ g > zugeben musste. Einem Irland srestützt

¥LS ebÛ ete’ -eeiwillige Armê , "konnte
** * vSentffif und unabhängiges Parlament nicht

«alten, und so kam es, dass dieses Parla¬

ment zustande kam. Grattans Herzenswunsch , in einem
freien irischenParlament zu sprechen, ging in Erfüllnung.
Nur eines fehlte noch, um das Volk vollständig mit
seinen Eroberern auszusöhnen — die Emanzipation der
Katholiken. Sie kam nicht . Vergebens versuchte
William Pitt den halsstarrigen König Georg zu Kon¬
zessionen seinen katholischen Untertanen gegenüber
zu bewegen. Da der König nicht nachgab und Pitt
sich diesebhalb mit Seinem Herrn nicht verzümen
wollte — er hatte um diese Zeit bedeutend schwer¬
wiegendere Fragen zu lösen —, unterblieb ein Akt
staatsmänniächer Klugheit, der vielleicht das Irische
Problem für England ein für allemal gelöst hätte . Der
den katholischen Forderungen sympathisch gegenüber¬
stehende Vizekönig, Earl Fitzwilliam, wurde nach
London zurückgerufen . So waren das irische Volk
und seine Führer wiederum einmal grausam enttäuschtworden.

Kein Wunder also, dass dem weitaus grössten Teil
der irischen Patrioten die gemäßigte Politik Grattans
nicht mehr zusagte . Besonders die jüngeren Elemente
unter ihnen, deren Gedanken von Anfang an auf ein
freies, unabhängiges Irland gerichtet waren , wandte

sich ab . Vollständig durchdrungen von dem Geist
der jungen französischen Republik traten sie in offen
Rebellion. Zwei glühende , junge Patrioten , Theobai'
Wolfe Tone und Lord Edward Fitzgerpld
übernahmen die Führung . Beide waren in Amerika m
Vertretern der französischen Republik in Verbindun,
getreten und zu der Überzeugung gelangt , dass nur vq
Frankreich aus Hille für Irland zu erwarten war . Nac
Europa zurückgekehrt begaben sie sieh nach Paris , ui
mit Garnot und Napoleon Bonaparte  Fül
lung zu nehmen. Tone blieb in Frankreich , währen
Lord Edward nach Irland zurückkehrte, um an Oi
und Stelle zu wirken und den Aufstand in die Weg
zu leiten. Unter den vielen Anhängern taten sich ii
erster Linie die Später so bekannt geworden « ! Arthu
O ’Connor und Thomas Addis Emmet hCi
vor . Die Verhandlungen in Frankreich nahmen einei
günstigen Verlauf. Die Regierung in London war an
scheinend von den Vorgängen in Irland schlecht unter
richtet , und so schien endlich die Stunde für Irland
Freiheit gekommen. Da trat wider Erwarten eine jene
Verzögerungen ein, mit denen der Staatsmann so ungen
rechnet, die aber schön öfters in der Geschieht» d»
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-idMOUii , Ar . Oberstleutn . * . D. m. Fr ., Konstanz
Europäischei * Hol

Alberti , Ar . Kfm., Koblenz Gasthof Krug
Alsberg, Er ., Mannheim Palast -Hotel
Aschkowitz , Fr ., Breslau Schwarzer Bock
Backhaus , Erl ., Bad Homburg v. d. H. Schwalbacherstr . S,
lUthr,  Hr . Generalmajor a . D., Auerbach Hotel Nizza
Ball , Hr . Heutn ., Berlin Nassauer Hof
Baumomi, Hr . Kfm., Hamburg
Baues, Hr . Kfm., Biedenkopf
Behr , Er., Frankfurt
Bender , Ar . Rechtsanwalt Dr . m. Er ., DarmstadtResidenz-Hotel
bBisehoff, Hr . Major , Am Paulinenschlösschen
Böhme, Hr . m. Ei ., Lauchliammer Zur Stadt Biebrich
Breuer , Er ., Köln Goldener Brunnen
Brück, Hr . Oberstleutn ., Dresden Wiesbadener Hof
Buchheim, Erl . Musiklehrerin , Wilhelmshaven Loreleyring 5
Christoph , Hr ., Rheinischer Hof
Dausdorf, Hr . stad , med ., Hannover Zur guten Quelle

'■“ * k, Schüler, Wilhelminenstr . 31

Hotel Berg
Gasthof Krug
Taunus -Hotel

Tages - Fremdeniisfe
nach den Anmeldungen vom 22. Dezember 1917.

Dietrich , Hr . Lehrer , Pössnick Goldenes Kreuz
Ecccarius, Hr . Kfm., Hannover Union
Ehrenfeld , Hr . Kfm., Laufenselden Union
Eiselen, Hr . Reg.-Baumeist , a. D. in . Fr .. BerlinHotel Viktoria
Engel, Schüler, Friedrichsdorf Taunusstr . 14
von Engelbrechten , Erl ., Berlin Adelheidstr . 17
Freiherr von Entress -Eürsteneek , Hr . Rittmeister m. Freifr .,

Frendenberg
Feldt , Er . m. Tocht ., Ritzingen
Franke , Frl ., Kassel ,
Gabriel, Schüler, Bedburg
Gangl, Hr ., Scheidest
Gangl, Hr . Leutn .,
Gerlach, Hr ., Berlin
Gerlich, Hr . Dr., Schöneberg
Gillhausen, Fr . Geeheimrat , Hase»
Gleite , Hr . Major , Rastatt

Hohenzollern
Herrrjgartenstr . 15

Schützenhof
Kapeilexistr. 79
Gasthof Krug

Metropole und Monopol
Zum Posthorn

Hotel Berg
Alleesaal

Europäischer HöfAü . xuitjur j “ 1
Goldschmidt, Hr . Kfm . m. Mm . «. Jangkcr , Frankfurt Rose
Greeff, Fr . Reut ., Auerbach Hotel Nizza
GreiS, Fr . Hptm.. Berlin Fritz Retiterstr . 2

Groninger , Erl ., Amorbach
Gröninger, Hr ., Lothringen
Haibaeh , Fr . m. Begl., Weiljnün«« *'
v. Haken , Hr ., Riga
Haisinger , Frl ., Friedrichshage*
Hartmann , Hr . Kfm., Frankfurt
Haueke , Hr . Architekt , Frankfurt
Henckels, Hr ., Eseh
Hentz, Fr ., Metz
Hermann , Hr . Pfader , H«srechberg

Hess, Hr . Kfm., Frankfurt
Hirschfeli , Hr . Fahr . m. Fr ., Berlin
Höpfl, Hr . Hptm, , Amberg
Hoffmann, Frl . Reut ., Auerbach’
Hofmann , Frl ., Fulda.
Höerle , Hr . Hptm ., Frankfurt
Horn , Frl . sind , phil ., Breslau
Horn , Fr . m.  Sohn , München
Ihr jg, Hr . Kfm. -in. Er.. Hamburg

(Schluss in der nächsten

m *T

fioS  thiio*

Schön» A« S 6i.
Anr Stadt BgJ.

Xumnier.)

Winklers Von Einheimischen und Kurgästen »» * *jffi *Xurrestaurant *SS£S*&3&SSS “« -.»>
I « wl BMI (1111 begte, Aufenthalt . — Schmackhafte, ärsthe ; empfohlene Knehe. - Fernsprecher a»_ —

Christliches flosp®l’
Rosenstrasse 4

Zimmer mii Pension 8**"
Unter dem gleichen VeM**̂

. . . ..  HosdIiII
Oranienstrasse 5a!

uui«HH mit and ohne Ppoohm— "Tj .,,
Gute Verpflegung zu massig»

Quirin’s
Buch-und Papierhaus

JKoSernes MiMid
Rheinstr . 59. Tel. *** !
Reichhaltige Auswahl in
antiquarischen Büchern sowie

Schreibpapier.

haarsthmuck
ln Schildpatt

und Schilöpatt-Nachahmvng
Busgewählt schöne Karben unö Formen
Drohe Buswahl

In allen Preislagen

Kleine Schllöpattspangen für Schleier
und Stirnhaar HW. 0.50 bis 1.—.

Dr.M.Mbersheim
' Zrankfurta. M.
ß Kakferlte. 9

Wiesbaden
Wilhelmstr. 38
Zernsprecher 3007

Wrttrgesst 37 SOGtßOStüÖG Vergesse 31
Tjotef frankfurter 7}of.

Speziafitst: ItOeingauer Originaf-Weim.

Bols-Stubemit Original Anti Kaffee
WebergassaO.

Telephon 46S8.
. Kulmbacher und
? Dortmunder Bier.

't̂ mann - .
Q}pexta/ ^ e.M>nä^ ifer votneZZme ^ atnenmoden

’&fföcfef/e , <̂7f2etcfer , ofS/usen , ofefß .e

(§ tjtenet <tf7 für »e$ n*<ne 't ' ( 71 Z7
iSmmmioÄ -iZZooêtfiaAtu/ 9

cfliniiplSifmr 26-b
J

Jeder Fremde liest
das „Badeblatt“.

Wir bitten onsero f***ffi
tei Beateilangen« l«r
fangen, welche naf

hier abgedrnekter Anieigen
sieh stets auf das „BadebU®
beraten.

Suchen Sie«*•*

Das „ Wiesbad *^
Badeblatt “ » * ^
einzige ZsituaS»
welche die a» Ü>e«f
Fremdenliste enth**fe

Preis der Einzelpreis aer cinzei»»-
Rutmtaiis IBPIg., UuW* ™.

keit und brachte solistisch die „Krippeimiusik“ aus
Bachs Weihnachtsoratorium zu sehr eindringlicher
Wiedergate . ^

— Die Haussammelliste des Kaiser- and Voiksdank,
Weihnachtsgabe 1917. Der Ausschuss für den Kaiser-
und Voiksdank bittet die Haushaltungsvorstände , die
Sammellisten, soweit sie der Abteilung III des Kreis¬
komitees vom Roten Kreuz noch nicht eingereicht sind,
zu übersenden und die gesammelten Beträge auf das
Postscheckkonto 13 021 in Frankfurt a. M. einzahlen
zu wollen , da der Kaiser- und Volksdank mit Ende des
Jahres abgeschlossen werden soll.

wc. Das städtische Realgymnasium sammelt mit
grossem Eifer Materialien der verschiedensten Art für
das Kreiskomitee vom Roten Kreuz. U. a. wurden
von einigen wenigen Klassen zusammengebracht:

Geschicke der Völker in andere Bahnen gelenkt haben.
Napoleon hörte auf, sich für Irland zu interessieren.
Sein ursprünglicher Plan : England von Irland aus an¬
zugreifen , musste vor anderen , ihm als leichter durchführ¬
bar erscheinenden Projekten zurückstehen . Wolfe Tone
war enttäuscht , aber keineswegs entmutigt . Er blieb in
Paris , wo er die französische Direktoire -Regierung so¬
lange bearbeitete , bis diese zu einer Wiederaufnahme
des Planes sich bewegen liess. In der zweiten Hälfte
des Dezembers 1796 verliess eine kleine französische.
Flotte mit 14 000 Mann an Bord den Hafen von Brest.
Die Truppen standen unter dem Befehl des Generals
Ho che . Tone selbst befand sich als französischer
Offizier auf einem der Kriegsschiffe. Der Kurs war auf

1500 kg Gewicht an Konservenbüchsen, 1000 Flaschen
(Weinflaschen usw .), 300 Sektflaschen, 21 Pfund Kork,
100 Pfund Gummi, 40 Pfund Staniol , Haar in noch nicht
festgestellter Menge, Filzhüte usw.

_Thalia -Theater . Für die Weihnachtsfeiertage hat die
Direktion ein erstklassiges Festprogramm zusammengestellt.
Gunner Tolnaes spielt die Hauptrolle in dem Drama „Der
Mann ohne Gnade". Das Beiprogramm der deutschen Ucht-
spielgesellsehaft bringt die ulkige Komödie „Theophils
erstes Missgeschick“ und den Trickfilm „Indisches Gaukel¬
spiel". / ,

— Im Kinephon -Theater spielt Hedda Vernon die Titel¬
rolle in „Noemi, die blonde Jüdin “, einem an sinnenden
Szenen reichem Schauspiel. Ein köstliches Lustspiel , sowie
schölle NaturbiMar beschliessen das Programm;

t—  Die Monopol-Dichtsplele bringen den neuesten Hella
Moja-Film „Die Töchter der Gräfin Stachowska “. Dieses
Schauspiel1 aus der polnischen Gesellschaft ühertrifft alles
bisher Erschienene an Glanz der Ausstattung , Vollendung
des fipiels und meisterhafter Regie. Ein Schwank „Moderne
Nixen“ bereichert den Spielplan.

die Südwe’stküste Irlands gerichtet , doch schon am
ersten Tag trat Englands traditioneller Alliierter, das
Wetter, in Aktion. Wenn man bedenkt, dass dieses
Inselreich seine Grösse und Bedeutung nur dem glück¬
lichen Zufall verdankt , der die Armada Spaniens ihren
Untergang durch höhere Gewalt auf See, nicht aber
durch Tüchtigkeit englischer Seeleute finden liess, dann
findet man vielleicht die Niedergeschlagenheit Tones
begreiflich, die diesen vorahnend befiel. Die Schiffe
verloren die Fühlung mit dem Admiralsschiff, das bereits
kurz nach dem Auslaufen aus Brest von dem Gros ge¬
trennt wurde . Weit und breit war an der irischen
Küste kein englisches Kriegsschiff zu entdecken. Als
die Flotte endlich am 24. Dezember in Bantry Bay

Lustige Ecke. ^
— Wahre* MUdtdw .' Wir lesen in

Kriegszeitung “ : Bei einer Batteriebesichtigung JP1“
Regimentskommandeur die Geistesgegenwart einig®*
durch allerhand Kreuz - und Querfragen . So
Vorderreiter des zweiten Geschützes, einen
liehen, verworrenen Mann. „Wo haben Sie Ihre FeldJ*
„In der Packtasche , Herr Oberst !“ „In welcher _ gif
taschef “ „In der linken , Herr Oberst !“ „Wo
sie in der Packtasche ?“ „Zu oberst , Herr Unters **
melt der Schwergeprüfte.

Bringt euer Gold zur Reichsb

Verantwortlicher Schriftleiter : W. Müller,  5Vi
Sprechstunde (Theaterkolonnade , Ecke Wilhelm®

vorm. 10—11 Uhr. Fernsprecher 3699

- £»>'
vor Anker ging , war der Sturm so stark,
Landung nicht zu denken war . Man war
unverrichteter Sache wieder umzukehren , zü
Folge der Verspätung die englische Regierung
inzwischen von der geplanten Invasion Ke0 ®.
halten hatte und mit genügender Truppe®1?13̂ ^
Stelle war , um eine Landung zü verhindern . y0f
es wiederum ein glücklicher Zufall, der ^ n°p a{riotct
grosser Bedrängnis bewahrte . Für die irischen j7^
dagegen bedeutet heute noch der 24. Dezc®“* , jflfb
ein „dies ater “ in der langen
unglücklichen Landes.

Druck von Carl Bitter,  0 . n . k £ , Wiesbaden. Verlag der Stadtverwaltung.
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